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Altenmarkt. Morgen ist es auf
den Tag genau ein Jahr her:
Sturmwind Emma hob die Spit-
zes des Turms aus der Veranke-
rung und ließ sie ins Dach des
Kirchenschiffs krachen.

Zudem hinterließ der gewalti-
ge Sturmwind eine Schneise der
Verwüstung in Altenmarkt. So
fiel beispielsweise der Pettinger
Stadel komplett in sich zusam-
men, Dächer im gesamten Orts-
teil wurden abgedeckt und be-
schädigt, auch die Klostergebäu-
de erlitten Schäden. Fast ein
kleines Wunder hat sich an der
Frauenbaum-Kapelle ereignet.
Denn an den großen Linden
ringsum wurden Äste wie
Streichhölzer geknickt, doch
das kleine Kirchlein blieb unver-
sehrt.

Den bei weitem größten Scha-
den jedoch verursachte der Or-
kan an der Asambasilika. Bis
heute konnte der Schaden noch
nicht komplett behoben werden,
der Turm wartet weiterhin auf
seine Spitze. − gs/F.: Archiv gs

Vor einem Jahr krachte die Spitze ins Dach

Pfarrer
ErwinBöh-
misch:„Zu-
nächst hat
der Raum
der Basili-
ka für mich
vom Künst-
lerischen
her einen
hohen Stel-
lenwert.
Ich habe

Wahrzeichen, Audienzraum Gottes
und ein Stück Heimat

das Glück, dass ich hier leben darf
und die Basilika zu verschiedenen
Zeiten erlebe. Hauptaufgabe auch
dieses Kirchenraumes ist natürlich
die Liturgie und die Feier der Got-
tesdienste. Und viele beglückwün-
schen mich als Pfarrer zu dieser
Kirche. Von großer Bedeutung ist
auch die Verantwortung, die ich
dabei trage. Und die Sorge für die
Restaurierungen und Reparaturen,
die ich zusammen mit dem Lan-
desamt für Denkmalpflege trage.
Es ist mir ein Anliegen, dass in der
Basilika Kunst und Liturgie stim-
mig sind. Wenn die Leute, die hier
rein kommen, es spüren, dass dies,
wie die Brüder Asam es nannten,
ein ,Audienzraum Gottes‘ ist,
wenn die Leute Freude an der
Kunst haben und die religiöse Be-
gegnung mit Gott, das Staunen
und die Freude darüber erleben,
dann ist mein Dienst geglückt. Der
eigentliche Dienst als Priester ist
aber natürlich die Seelsorge und in
der geht es um den Menschen. Da
ist es gleich, ob der Pfarrer eine
schöne Kirche hat oder eine Not-
kirche.“

Hans Irber, Mitglied der Kir-
chenverwaltung: „Die Asambasili-

ka ist für
mich zu-
nächst der
Mittel-
punkt mei-
nes religiö-
sen Lebens.
Sie bedeu-
tet aber
auch ein
Stück Hei-
mat, denn
sie vermit-

telt Ruhe, Geborgenheit und Si-
cherheit. Nicht zuletzt ist sie für
mich aber auch als Kunstwerk im-
mer wieder Anziehungspunkt. Ich
verbringe jeden Tag zumindest ein
paar Minuten in der Basilika. Und
jeden Tag entdecke ich ein neues
Detail.“

Antonia Rauch, Pfarrsekretä-
rin: „Die Asambasilika gehört ein-
fach zum Leben dazu. Ich bin so-

zusagen in
ihrem
Schatten
aufgewach-
sen und da
mein Vater
Kirchen-
pfleger war,
haben wir
schon als
Kinder eine
Beziehung
zur Kirche
bekom-

OZ-Umfrage: Was bedeutet Ihnen die Asambasilika?

men. Seit Kindertagen helfe ich mit
beim Christbaumschmuck und
beim Kripperlaufbauen. Diese Be-
ziehung hat sich später noch ver-
stärkt, auch dadurch dass ich jetzt
seit 24 Jahren Pfarrsekretärin bin.“

Julia Gröll, Damenstift-Schü-
lersprecherin: „Für mich stellt die

Asambasi-
lika eine
Art Wahr-
zeichen für
unsere Um-
gebung, für
das Kloster
und die
Schule dar.
Sie macht
ihrer Be-
zeichnung
als eine der

schönsten Kirchen in Bayern alle
Ehre. Für uns Schülerinnen war es
daher umso schockierender, nach
dem Wochenende in die Schule zu
kommen und zu sehen, dass unse-
re Basilika die Kirchturmspitze
verloren hatte. Natürlich hat man
sich mit der Zeit daran gewöhnt,
jedoch merkt man täglich, das ihr
ein wichtiges Stück fehlt.“

Bernhard Schlegl, KLJB-Vor-
sitzender Altenmarkt: „Die Basili-
ka hat für mich eine religiöse und
gesellschaftliche Bedeutung. Es ist
die Kirche in der ich getauft wurde,
die Erstkommunion und die Fir-

mung emp-
fangen ha-
be. Die
Kirchturm-
spitze ist als
Symbol in
den Logos
und Wap-
pen der
Vereine, in
denen ich
Mitglied
bin: beim
TSV, der

KLJB und dem Stammtisch Klos-
terbuam.“

− suh/sas/Fotos: Süß/Archiv

Altenmarkt. Der 1. März 2008
war gespenstisch − und wird vielen
Altenmarktern noch lange in Erin-
nerung bleiben. Was sich zunächst
als schweres Gewitter mit Hagel-
sturm ankündigte, entfaltete sich
in Kürze zu einem Orkan, der ge-
nau über das höher gelegene Alten-
markt hinwegbrauste. Und dabei
das Wahrzeichen der Stadt erfass-
te: Orkan Emma tobte über die
Asambasilika, knickte die Turm-
spitze und riss sie vom Turm. Ein
Teil der schwer verkleideten Turm-
kuppe samt Kreuz wurde mitgeris-
sen. Erst zwölf Meter weiter krach-
te alles donnernd ins Kirchendach.

Schwierige
Aufräumarbeiten

Im Dach klaffte ein großes Loch,
quer darin die Turmkuppe, die mit
ihrem Hauptanteil Richtung Klos-
terinnenhof ragte. Auch unterhalb
des Turms hat der Sturmwind das
Kirchendach komplett aufgerissen
und gewährte Einblick bis aufs Ge-
mäuer. Im begrünten Innenhof
steckten die Biberschwänze ge-
nannten Dachziegel senkrecht im
Gras. Da war es mehr als großes
Glück, dass bei diesem Unwetter
niemand verletzt worden ist.

Bereits die ersten Aufräumarbei-
ten wurden durch Schwierigkeiten
verzögert: Schon am Wochenende
des Sturms wurden die ersten Ver-
suche unternommen, mit einem
großen Autokran die Turmspitze
aus dem Kirchendach zu bergen.
Doch der Wind war für das Unter-
fangen immer noch zu stark. Erst

am Montag gelang es, den Turm-
rest vorsichtig auf den Boden zu
hieven. Seitdem laufen die Repara-
turarbeiten, die schwere Turmspit-
ze wurde genauestens untersucht,
nachgebildet und wieder aufge-
baut. Doch auch der gesamte noch
auf dem Turm befindliche Helm
musste instand gesetzt werden. Ein
Kran setzte die 8,3 Tonnen schwe-
re Konstruktion dazu im Septem-
ber in den Klosterhof.

Wieder hergerichtet wurde auch
das Turmkreuz der Basilika: Der

Baustelle Basilika: Arbeiten dauern
noch bis ins Frühjahr an

Rekonstruktion der Turmspitze verzögerte sich um Monate

Lesen bildet.
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Osterhofener Schmiedemeister
Sigmund Auer restaurierte das gute
Stück, das wohl vor 300 Jahren ein
Klosterschmied geschaffen hat.
Ebenfalls repariert worden ist die
vom Sturm beschädigte Turmuhr.

Auf eine halbe Million Euro
schätzen die Fachleute des Staatli-
chen Bauamts in Passau die Kos-
ten für die Rekonstruktion des Ba-
silika-Turms. Gearbeitet wird auf
dem Turm, um die Unterlage für

den Turmhelm vorzubereiten. Am
Boden im Klosterhof sind die Zim-
merer und Spengler zu Gange, die
den Turmhelm wieder in sein glän-
zendes Kupferkleid hüllen.

Winterwetter behindert
die Spengler

Der kalte Winter verzögerte die
Blecharbeiten, der ursprünglich
angepeilte Termin für den Ab-
schluss im November konnte nicht
eingehalten werden. Anfang De-
zember stand fest, dass der Turm
erst im Frühjahr 2009 wieder auf
die Basilika gehievt werden kann.

„Sobald die Witterung es zulässt,
werden die Spenglerarbeiten abge-
schlossen“, erläutert Felix Vie-
mann, Abteilungsleiter für den
Landkreis Deggendorf am Staatli-
chen Bauamt in Passau. Dort rech-
net man damit, dass es April wer-
den könnte, bis das Wahrzeichen
Altenmarkts wieder komplett sein
wird. Verzögert hätten sich die Re-
konstruktionsarbeiten aber auch,
weil im Turmhelm ein größerer Teil
der Balkenkonstruktion zu erset-
zen gewesen sei als zunächst ange-
nommen, so Viemann.

Ein Gutes hatte der lange Zeit-
raum der Arbeiten: Da der Basili-
ka-Turm ohnehin schon eingerüs-
tet und mit einem Lastenaufzug
versehen war, nutzten viele
schwindelfreie Osterhofener die
Gelegenheit, sich ihre Heimatstadt
einmal von oben anzusehen. An
schönen Tagen konnten sie den
Blick weithin bis in den Bayeri-
schen Wald schweifen lassen.

− suh/gs

Peter Erl vertritt Region in der
CSU-Wirtschaftskommission

In die Wirtschaftskommission der CSU ist
der Osterhofener Bauunternehmer und Deg-
gendorfs stellvertretender Landrat Peter Erl
berufen worden. „Über die Berufung freue ich
mich sehr, da nur ein paar wenige Mittelständ-
ler aus ganz Bayern in diese Kommission beru-
fen wurden. Wahrscheinlich wurde mein Ein-
satz für den Mittelstand hier gewürdigt“, er-
klärt Peter Erl. Die Wirtschaftskommission
wurde auch deshalb ins Leben gerufen, damit
die CSU auch weiterhin erfolgreich für die Un-
ternehmer und Mittelständler in Bayern arbei-
ten kann, nachdem das Wirtschaftsministeri-
um an die FDP abgetreten werden musste.
„Mir wird die Möglichkeit gegeben, noch ef-
fektiver für unsere Region und deren Unter-
nehmen, Mittelständler und Arbeitskräfte ein-
zutreten“, freut sich der Bauunternehmer und
Bezirksvorsitzende der Mittelstandsunion
Niederbayern. − oz

OSTERHOFENER RUNDSCHAU

Obergessenbach. Die Freien
Wähler Osterhofen haben sich mit
einer neuen Vorstandschaft für
künftige Herausforderungen ge-
rüstet: In ihrer Jahreshauptver-
sammlung wählten sie den Lan-
genamminger Landwirtschafts-
meister Xaver Eckl als Vorsitzen-
den, er wird zukünftig von drei
Stellvertretern unterstützt.

In FW-Tradition stellte sich Paul
Ammer nach sechs Jahren als Vor-
sitzender nicht mehr zur Wahl.
„Nach der Kommunalwahl brau-
chen wir jetzt neue Gesichter, die
sich mit neuem Schwung und neu-
en Ideen einbringen“, erklärte er.
Zusammen mit dem bisherigen
Kassenwart Hans-Peter Zeitler
schied er aus dem Vorstand aus.

Über 30 stimmberechtigte Mit-
glieder erkoren nach Eckls Wahl

Freie Wähler setzen Xaver Eckl an ihre Spitze
Dem Vorsitzenden stehen künftig drei Stellvertreter zur Seite − Meiski: Ortsverband ein „Aushängeschild“

dessen Stellvertreter: Als 1. stell-
vertretenden Vorsitzenden be-
stimmten sie Anton Mandl, Land-
wirt aus Wisselsing, der bisher
schon in stellvertretender Funkti-
on in der Vorstandschaft tätig war.
Neu in der Führungsriege ist der
Altenmarkter Grafik- und Werbe-
unternehmer Christian Bruckmei-
er. Die bisherige Schriftführerin
Brigitte Treichl wurde zur 3. stell-
vertretenden Vorsitzende gewählt.
Das Amt der Schriftführerin wurde
Silvia Englberger übertragen, Max
Wasmeier wechselt von seinem
Amt als stellvertretender Vorsit-
zender zum Kassier.

In seiner Antrittsrede sprach
Eckl den hohen Stellenwert der
Familie für eine funktionierende
Gesellschaft an. Die Schaffung von
Kinderkrippen bezeichnete er als
ebenso wichtig wie den Erhalt von

Schulen in der Gegend. Nur so
könne es gelingen, jungen Men-
schen Perspektiven zu bieten. Er
sprach sich gegen eine Zerschla-
gung ländlich gewachsener Struk-
turen aus und betonte die gute Zu-
sammenarbeit von Stadt und Land
in der Stadtgemeinde Osterhofen.

Kreisvorsitzender Dr. Georg
Meiski bezeichnete die Osterhofe-
ner Gruppe als Aushängeschild
der Freien Wähler. Er äußerte sich
darüber hinaus zur so genannten
„Parteiisierung“: „Wir wollen uns
nicht aufführen wie eine Partei,
sondern bodenständig und nahe

beim Bürger bleiben“, versprach
er. Dennoch sei es aufgrund recht-
licher und finanzieller Gründe
langfristig wahrscheinlich unver-
meidbar, als Partei aufzutreten.

Bürgermeisterin Liane Sedlmei-
er betonte, dass sie ihr Amt als Bür-
germeisterin mit großer Freude

ausübe: „Ich hoffe, ich konnte die
in mich gesetzten Erwartungen
bisher erfüllen.“ Dr. Günter Mül-
ler, der die Neuwahlen leitete, be-
dankte sich bei Ammer für dessen
Engagement als Vorsitzender.

Hans-Peter Zeitler wies in sei-
nem Kassenbericht darauf hin,
dass nach dem kostspieligen Kom-
munalwahlkampf das FW-Vermö-
gen stark geschrumpft sei. Paul
Ammer hatte die Gäste zur Veran-
staltung im Johannistüberl in
Obergessenbach begrüßt, darunter
besonders stellvertretenden Kreis-
vorsitzenden Karl-Heinz Seidl,
Ehrenbürger und ehemaligen Bür-
germeister Horst Eckl sowie die
Ehrenmitglieder Dr. Müller und
Franz-Xaver Hau und 3. Bürger-
meister Franz Groh. − mhe
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Böhmisch
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Hans Irber
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Antonia Rauch

Die neue Vorstandschaft der Freien Wähler: Kassier Max Wasmeier (v.l.), Schriftführerin Silvia Englberger, Stell-
vertreter Christian Bruckmeier, Vorsitzender Xaver Eckl, Fraktionssprecher Dr. Günter Müller, Stellvertreter Anton
Mandl und Bürgermeisterin Liane Sedlmeier. − Foto: Heyd


